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Morgen - Utflscgabe.
(Nachdruck verboten .)

Das deutsche GesandlschnftsgeKnu- e in Peking.
Unser beistchendes Bild stellt das deutsche Gesandtschafts¬

gebäude in Peking dar , welches höchstwahrscheinlich wie so
manche andere Gesandtschaft daselbst in einen Trümmer¬
haufen verwandelt sein wird . Der ei» Hauptgebäude und
mehrere Nebenhänser umfassende , von einer starken , hohen

Mauer umgebene Komplex des deutschen Gesandtschafts-
terrains liegt im Südosten der Ta ' rtarenstadt , unweit der
Mauer , welche diese von der Chinescnstadt trennt . Gärtnerische
Anlagen , ein Lawntennisplatz und Wirthschaftshöfe füllen
den Raum zwischen den einzelnen Gebäuden aus / Das
größte derselben , welches in unserem Bild dargcstellt ist,
wurde von der Familie des deutschen Gesandten v. Kctteler
bewohnt , enthielt aber auch mehrere Büreaus . Wie alle
Häuser in Peking , ist auch dieses einstöckig und mit einer
überdachten Vorhalle am Haupteingang versehen . Es ent¬
hielt eine größere Anzahl mittelgroßer Zimmer und einige
Säle , welche hauptsächlich zu Repräsentationszwecken benutzt
wurden . Rechts vor dem Hause sehen unsere Leser die
bequeme Sänfte , in welcher sich die Damen der Gesandt¬
schaft bei ihren Besuchen durch die schmutzigen Straßen der

Stadt von uniformirten Kulis tragen ließen , während die
männlichen Mitglieder der Gesandtschaft zu reiten pflegten.
Die deutsche, aus 1 Offizier und 50 Mann des 3 . Sce-
bataillons bestehende Schutzwache , welche am 3 . Juni in
Peking eingetroffen war , halte innerhalb des Gesandtschafts-
lerrains Quartier genommen , aber später , nach der Er¬
mordung des Freiherr « v. Kctteler , das westlich von der
Gesandtschaft gelegene Tsicnmien -Thor besetzt, welche die
ganze Umgebung beherrscht und zur Vcrthcidigung besser
geeignet ist wie das deutsche Gesandlschaftsterrain mit seiner
langen Maucrfront . Hoffen wir , daß sich recht bald an

Stelle des früheren Gesandtschaftsgcbäudes ein neues,
imposantes , zur Vertheidigung gegen das chinesische Räuber-
gesindel besser geeignetes Palais als weit sichtbares Zeichen
der deutschen Macht erheben wird.

Aus Stadt und tzand.
Wiesbaden.  19 . Juli.

— Gcschichlskalendrr . 19 . Juli . 1870 : Frankreichs Kriegs¬
erklärung . 1870 : Eröffnung des außerordcntl . Reichstages des
uordd . Bundes . 1810 : P Königin Luise von Preutzen zu Hohen-
zieritz bei Neustrelitz ( * zu Hannover ) . 1796 : * Georg Freiherr
Cotta v . Cottendorf zu Stuttgart , bed . Buchhändler und Journalist.
1698 : * Johann Jacob Bodmcr zu Greifeusee bei Zürich , hervorr.
schweiz . Dichter und Litterator . 1162 : Sieg Ludwigs IX ., des
Neichen , von Bayern bei Giengen über Älbrccht Achilles von
Brandenburg.

— Urnrr Die König !. Eisenbahn -Direktion erläßt
im Anzeigentheil der heutigen Morgen - Ausgabe eine Bekannt¬
machung , wonach vom 25 . d. M . ab der Zug 50 Wiesbaden ab
6 Uhr 36 Min . Nachm ., Kastcl an 6 Uhr 48 Min ., als V-Zug
gefahren wird und bei Benutzung desselben neben dem Fahrpreise
noch die tarifmäßige Platzgebiihr zu entrichten sei.

o . RadunfaU . Gestern Vormittag ist eine Dame in der
Wilheluistraßc , gegenüber der Lnisenstraße , vom Rad gestürzt . Der
Gefahr , » och obendrein von einem gerade vornbcrfahrcnden Wagen
überfahren zu lverdcn , entging sie mit knapper Noth ; dagegen ging
der Wagen aber über das Rad und demolirte dasselbe vollständig.
Die Radlerin selbst hat anscheinend von dem Sturz nennenswcrthen
Schaden nicht davongetragen ; sie vermochte , nachdem sie sich von
dem großen Schrecken etwas erholt hatte , nach Hause zu gehen.
Das stark blcssirtc „Stahlrößlein " trug ein Dienstniann auf dem
Rücken nebenher.

o. Ginbruchodirbstahl . Auch die Nacht von Dienstag auf
Mittwoch ist nicht ohne Einbruchsdiedslahl vorübergegange » . Der¬
selbe wurde in dem „Bürgersaal " in der Emserstraße verübt , wo¬
selbst die in dem Schänktisch befindliche Kaffe erbrochen und ein
größerer Geldbetrag — angeblich mehrere Hundert Mark —, der
mir ausnahmsweise dort zurückgeblieben war , gestohlen wurde.
Dian iiimnlt an . daß der Dieb dies gewußt und sich im Haufe
versteckt gehalten hat , bis sich nach Schluß der Wirthschaft , um
2 Uhr Nachts , Alles zur Ruhe begeben hatte.

* Wiesbaden , 18 . Juni . Nach den unterm 13 . d . Mts.
hcraiisgegcbcncn Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheits¬
amtes zu ' Berlin über die Ge sä mmtste r bl ichke it in den 278
deutschen Städten uiid Orten mit 15,000 und mehr Einwohnern
während des MoiiatS Mai d . I . hat dieselbe — auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet —
betragen : » ) weniger als 15,0 in 23 , b ) zwischen 15,0 und 20,0
in 97 , c) zwischen 20,1 und 25,0 in 85 , 3 ) zwischen 25,1 und
30 .0 in 59 , e) zwischen 30,1 und 35,0 in 7 und f) mehr als
35 .0 in 7 Orten . Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monat die Stadt Wtlhclmshaven in der Provinz Hannover
mit 5,7 und die höchste der Ort Langenbielau in der Provinz Schlesien
mit 45,7 zu verzeichnen . In den Städten und Orten der ProvinzSesseii-Rassan mit 15,000 und mehr Einwohnern sind folgendeterblichkeitsziffern für den BerichtSiuouat — gleichfalls wie oben
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet
— ermittelt worden : In Frankfurt a . M . 16,8 ( ohne Ortsfremde
15,8 ) , Marburg 17,9 ( ohne Ortsfremde 11,0 ) , Wiesbaden  17,9,

anan 18,0 ( ohne Ortsfremde 13,2 ), Cassel 18,6 , Fulda 23,1 (ohne
rlSfremde 20,9 ) und in Obcrhanscn 27,4 . — Die Säuglings¬

sterblichkeit war im Monat Mai d . I . eine beträchtliche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 19 Orten,
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 2l Orten . Als
Todesursachen der während des gedachten Monats in hiesiger Stadt
vorgckommcneir 124 Stcrbefälle — darunter 26 von Kindern bis
zu einem Jahre alt — sind angegeben : Masern und Rötheln — ,
Scharlach 1, Diphtherie und Croup — , Unterleibstyphus — ,
Kindbettficbcr — , Lungenschwindsucht 13 , akute Erkrankungen der
Athmungsorgane 21 , akute Darmkrankhcitcn 4, Brechdurchfall 2
(Kinder nn Älter bis zu 1 Jahre ) , alle übrigen Krankheiten 76 und
gewaltsamer Tod 7 . Im Ganzen scheint sich der Gesundheits¬
zustand der Säuglinge gegenüber dem Monat April d . I . etwas
verschlechtert zu haben , während im Ucbrigen anscheinend eine
geringe Besserung eingclrctcn ist . Die Zahl der in hiesiger Stadt
während des Monats Mai 1900 zur Amneldting gelangten
Geburten hat — ausschließlich der 5 vorgekommeuen Todtgeburten
— 201 betragen ; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle (124)
um 77 überstiegen.

= Dotzheim , 17 . Juli . Der aus Dotzheim gebrachte Bericht
des «-Korrespondenten über einen „Amerika fnhrer ", welcher an¬
geblich seiner Militärpflicht nicht genügt habe , auch nicht ameri¬
kanischer Staatsbürger geworden sei und deshalb zur Ableistung
seiner Militärpflicht gefänglich cingezogen worden wäre , bestätigt
sich nicht . Der Manu ist im Vollbesitz der amerikanischen Bürger¬
rechte , bat dies durch Dokumente nnchgewicsen und ist nur zu

(Nachdruck verboten .)

Aus Englands R«hmeshatte.
Wer zum ersten Male der britischen Metropole einen

Besuch abstattet , nicht nur , wie dies wohl meistens der Fall
ist, in geschäftlicher Absicht , sondern um diese merkwürdige
Stadt gründlich kennen zu lernen , wird anfänglich , einen
eigenthümlichen Eindruck davon empfangen . Während einer¬
seits ' der ungeheure Verkehr in einzelnen Quartieren , die
Fülle der öffentlichen und Privatfuhrwerke , das Hasten,
Drängen und Schieben ihm ungeheuer imponirt , ihm
das Gefühl giebt , sich in einem der großartigsten Orte
der Well zu befinden , dürfte er bei näherer Be¬
kanntschaft mit Erstaunen bemerken , daß in den meisten
Vierteln das Leben nur sehr ruhig pulsirt und mehr dem
einer mittleren Provinzialstadt gleicht . Was aber ganz
besonders dazu beiträgt , den überwältigenden Eindruck , den
vornehmlich die City , die Docks und einige Verkehrsadern
des Westend machen , mehr und mehr abzuschwächen , das ist
der Mangel an großartigen Gebäuden . Nicht nur , daß den
kleinen Wohnhäusern das Monumentale naturgemäß gänzlich
mangelt , daß auf die äußere Ausschmückung derselben nicht
der geringste Werth gelegt wird , und eins oft dem anderen
in seinem eintönigen Grau auf ein Haar gleicht , besitztauch
London nur wenige öffentliche Gebäude , die der Aufmerksam¬
keit werth sind , ja kaum ein einziges , vor dem der Fremde
von selbst bewundernd seine Schritte hemmen würde.

Der Londoner allerdings ist anderer Meinung und glaubt
besonders zwei Banwerke von unübertrefflicher Schönheit
sein Eigen zu nennen , die St . Pauls -Kathedrale und die
Westminster -Abtei . Bei beiden aber hat der Lokalpatriotismus
diel dazu beigetragen , um ihnen den Ruf der Großartigkeit
M verschaffen und beide haben den Nachtheil , einen Total-

Andruck nicht zu gewähren ; erster «, weil sie, von den Straßen

und Häusern eingeengt , weit kleiner erscheint , als sie es in
Wirklichkeit ist, letztere durch ihr etwas schwerfälliges Acnßere
und dadurch , daß die an sich sehr schönen , von Christopher
Wren , dem Erbauer von St . Pauls , später errichteten
Thürnie mit dem Ganzen nicht im rechten Einklang stehen.

Während aber auch nach dem Betreten des Innern
St . Pauls zwar als ein sehr umfangreicher Bau erscheint,
der jedoch ans Auge und Gcmüth nur wenig wirkt , erweckt
das der Westminster -Abtei das höchste Interesse . Man
empfindet , daß man ein Meisterwerk der gothischen Baukunst
vor sich hat , wenn auch der freie Blick durch Verschlüge,
Gitterwerk und Ncbenbauten gehindert wird . Die Kirche ist
375 Fuß lang , im Kreuze 195 Fuß , im Schiff 72 Fuß breit,
das 100 Fuß hohe Gewölbe wird von kühnen Pfeilern getragen.

Was jedoch die „Abbey " mit besonderem Reiz umgiebt,
das sind die Erinnerungen , die sich an dieselbe knüpfen.
In dem schönen Chor werden seit uralten Zeiten die Be¬
herrscher Englands ' in den Kapellen gekrönt , befinden sich
gar viele Grabmüler von Königen und Königinnen , wohin
aber der Besucher immer und immer wieder seinen Schritt
lenkt , das ist der Theil , der der Abtei mit Recht den Namen
„Englands Walhalla " gegeben , der Poetenwinkcl . Hier
ruhen die meisten der Unsterblichen , die Englands
geistige Größe bedeuten , wenn auch in ihren Reihen so
manch einer fehlt und besonders er , der der Ucberragcndste
gewesen ist , Shakespeare , dessen Gebeine die heimathliche
Erde empfangen hat und welche je aufzustörcn er in seiner
Grabschrift so drohend untersagt . Daß ihm damals in der
Abtei keine Grabstätte geworden , liegt wohl daran , daß
z. Z . überhaupt nur fürstliche Personen und deren Freunde
und Anhänger dieser Ehre für würdig erachtet wurden.
Allerdings bettete man bereits im Jahre 1400 Chancer in
den jetzigen Poetenwinkel , aber nicht weil er ein Dichter,
sondern wxil er ein hoher Beamter war. Um ihn herum

schaarten sich dann die Anderen , ivelche das dankbare Vater¬
land , deren Ruhm sie gewesen , ehren wollte , und nach und
nach ist dieser stille Winkel ein beredtes Zeugniß geworden
von Großbritanniens Größe auf geistigem Gebiet.

Leider haben , ehe man eingesehcn , daß nur wirklicher
Bedeutung ein Begräbnis ; in der Westminster -Abtei zu
Theil werden sollte , gar Viele dort ihren Ruheplatz ge¬
funden , deren Namen die Nachwelt längst vergessen , und so
sind auch im Poetenwinkel nur noch 3 oder 4 Plätze frei,
über die jetzt mit Eifersucht gewacht wird . Unter dem
jetzigen Dean , der seit 18 Jahren im Anite ist, haben über¬
haupt nur 8 Beerdigungen in der Abtei stattgefunden und
davon 2 im Poetcnwinkel , die Robert Brownings und Alfred
Tennysons . Von den anderen 6 , die in der Kirche zur
Ruhe gebettet wurden , dürften wohl nur die Namen zweier
unvergessen bleiben : Darwin und Gladstone . Fast täglich
wird der Dean darum angegangen , dieser oder jener lokalen
Größe den letzten Schlummer in den doppelt geheiligten
Räumen der Abtei zu gestatten , und oft jeder Einfluß gekrend
gemacht , um dieses Ziel zu erreichen , wodurch eben immer
noch Persönlichkeiten ihre Grabstätte dort finden , die auf
diese Ehre wenig Anspruch haben.

Aber es scheint auch , als ob mit dem geringer werdenden
Platz die Zahl Derer abnimmt , die man einst dort gebettet
sehen möchte . Nur ein Poel ist vorläufig England ver¬
blieben , der diesen Nanie » in Wahrheit verdient , Swinburne.
Vor 30 Jahren besaß es eine Reihe von Novellisten , die
auch in diesem Zweige der Litteratur England an die
Spitze aller Staaten gestellt . Dickens , Thackeray , Lord
Byron , George Eliot , sie schlafen nun alle in der Wrst-
minstcr -Abtei ihren letzten Schlummer , und wie vorläufig
im Leben Keiner an ihre Stelle getreten ist, so wird wohl
auch sobald Niemand der Ehre für würdig erachtet werden,
an ihrer Seite seine Ruhestätte zu finden. H. Land . .
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vorübergehendem kurzen Aufenthalt in seiner Heimath eingetroffen.
(Wir ersuchenunsern«-Korrespondenten,künftig bessere Jnsorwatwucn
einzuzichcu. Die Red.)

* GttniUe, 16. Juli. In diesem Jahre ist es dein hiesigen
Turnverein vergönnt, ein Doppelfest, und zwar die Weihe seiner
neucrdauten Turnhalle und das M-jährige Fahiicniubiläum. zu
begehen. Der Festausschuß sowohl, wie die Einzelausschuffe sind vollauf
thatig die Vorbereitungen für die Feier so zu gestalten, daß das
Jubelfest dem Vereine selbst, der Vaterstadt uiw der Bevölkerung
zur Ehre gereichen wird. — Als Tage für die Veranstaltung der
Feier sind der 31. und 22. Juli l. I . bestimmt worden. In dem
Festprogramm ist vorgesehen: Samstag, den 21. Juli , Abends
7‘/a Uhr: Fcstkommers, Gesangsvorträge, Reigen, Pyramidenbau
und Marmorgruppen. Sonntag, den 22. Juli, Vormittags5 Uhr:
Weckruf, 81/* Uhr: Kirchgang zur Ehrung der verstorbenen Mit¬
glieder, 10—12 Uhr: Empfang der fremden Vereine, 11—1 Uhr:
FrUhschoppenkonzert aus dem Turnplatz, Mittags 12—2Uhr: Fest-
issen in der neuen Turnhalle, Nachmittags 274: Aufstellung des
Zcstzugcs, 3 Uhr: Abmarsch des Festzuqes, 4 Uhr: Uebergabe und
Weihe der Turnhalle, Festrede, Musik- und Gesaugsvortrage,
klbcnds8'/a Uhr: Festball, verbunden mit turnerischen Uebungen.

-r- Uiedernhaulen , 17. Juli. Gestern lind heilte wurde von
Herrn Obstbaulehrcr Schindler  und noch einem anderen Herrn
von der Kgl. Lehranstalt für Obst- und Gartenbau aus Geisenheim
im großen Saale des Gasthauses„Zum Taunus" dahier eln Kursus
über Anbau und Verwerthnng von Gartenobst und Gemüse ab-
gehalten. Derselbe war außerordentlich aut besucht indem sich an
demselben über 40 Frauen und junge Mädehen von hier betbestigten.
Unter den Kurststinnen befanden stch auch einige Damen, welche
rben hier zur Klir weilen. — Für die bevorstehendenHerbstmanover.
die theilweise auch in der hiesigeu Gegend stattfinden, wird dahier
ein Proviant - Magazin  eingerichtet werden.

Wamberg» 16. Juli . Gestern wurde in dem nahen
Walsdvrf das Gustav-Adolf-Fest für das Dekanat Idstein ab-
achalten. Der Gottesdienst, der um2 Uhr Mittags seinen Anfang
nahm, war sehr gut besucht. Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer
Kaldenbach  von Ackerbach und die Kollekte wurde der evan¬
gelischen Genieinde zu Sindlingen überwiesen. In der Rach-
versammlimg redeten noch die Herren Dekan Dörr von Idstein,
Pfarrer Miiller von.Wörsdorf, TaubstummenlehrerBleher von
hier u. fl.

□ Km», 17. Juli. Fürst Galitzin, Graf Ostermann und
Gemahlin, der Hofmarschall des ruffischen Kaisers, Herr Tomara,
die Fürsten Alexander und Peterv.Obolensky aus Petersburg sind
zur Kur hier cingetroffen. Die Zahl der hier weilenden ameri¬
kanischen Familien ist zur Zeit eine ungewöhnlich hohe, wahrend
naturgemäß bis jetzt weniger sranzöstsche Familien als früher hier sind.

* Main ?, 17. Juli . In Zwangserziehung verbracht wurde
heute Vormittag auf Kosten des Armenamtes bezw. der Stadt der
fünfzehnjährige Peter Werl 6.  Es ist dies derselbe Bursche, der
die Gepflogenheit hatte, stchi» Frauenkleidern herumzutreibenund
der erst vor zehn Tagen von der Polizei in solchen aufgegrisfen
worden war. Er kam in die Zwaugserziehuugsanstalt in Eckenhcrm
bei Frankfurt. Hoffentlich gelingt es dort, dem vielversprechenden
Bürschchen seine Manie zu vertreiben. — Gestern Nachmittag lehnte
sich der 5-jäbriqe Lorenz Schuck, Sohn des Gehreiners Heinrich
Schuck, aus einem Fenster der im vierten Stocke des Hauses
hintere Bleiche No. 29 gelegenen elterlichen Wohnung so weit
hinaus, daß er das Gleichgewicht verlor und in den Hof hiuunter-
stürzte. Er fiel einer alten Frau auf den Rucken, glitt hermrtcr
und berührte mit der Stirn die Kante eines Eimers, den die Frau
in der Haud hatte. Hierbei zog sich der Junge eine klaffende
Stirnwunde zu. Wenn je, so ist in diesem Falle von des Kindes
Schutzengel zu sprechen. Die alte Frau ist mehr durch den Schrecken
erkrankt/als durch den Fall des Immen auf ihren Rücken. Schutz¬
mann Boos holte das Kind auf den Bezirk, und hier verband cs
Bezirks- Kon,missar Kramer unter erstmaliger Benutzung des
neuen Verbandskastens. Danach fuhr man das Kind rn das
Spital. (M. A.)

* An» - er Umgebung. Ein Soldat des 117. Regiments
wuxde bei einer Truppenübung in Ko st he im vom Hitz schlag ge¬
troffen. Er wurde mit einem Krankenwagen ms Garnisonlazareth
-erbracht. — Am Sonntag ertrank in Balduinstein  beim
Baden in der Lahn der 21-jährige Steinborn aus Kramberg; die
Leiche wurde geländet. — Am Sonntag ging über die Gegend von
Biedenkopf  ein schweres Gewitter nieder. In Hatzfeld  traf
der Blitz einen HenwagW, auf welchem mehrere Leute saßen. Ein
bejahrter Man», der Schäfer Bäumler, blieb sofort tobt, die
Anderen erholten sich wieder. — In Frankfurt  wurden in
voriger Woche zwei Familien, von denen die eine in der Schweizer-
straße, die andcre in der Cranachstraße wohnt«, wegen Blatlcrn-
erkranknnqen in die Jsolirstation des städtischen Krankenhauses ge¬
bracht. Ein dritter Fall wird neuerdings aus der Hohenzollern-
straße gemeldet. — Die Eheleute Johann Georg Jung n»d
Dorothea, geb. Renß, zu Limburg  feiern am nächsten Samstag,
den 21. Juli , ihr goldenes Ehejubiläum. — Vorgestern trafen
14 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 18 Mann des 80. Jnfanterlc-
Neqimentsv. Gersdorff aus Wiesbaden,  die auf einem Ucbnngs-
ritt begriffen sind, in Limburg ein. — In Wirges  ertrank cm
Glasarbeiter beim Baden in einem Weiber hinter der Glasfabrik.
Derselbe verschwand plötzlich unter dem Wasser und kani nicht mehr
zum Vorschein. Wahrscheinlich hat sich der Ertrunkene erhitzt ins
Wasser begeben und hat ein Herzschlag seinem Leben ein jähes
Ende bereitet. — Am Samstag Nachmittag starb in Breitenau

nach langen» schwerem Leiden an Schlnndvcrengung Herr Pfarrer
Johann Josef Dinges. Zu Brcmthal in der Pfarrei Obcrjosbach
am IS. August 1832 gehören, stand der Verblichene im 68.Lebens-
nhr. Nachdem er seine Gymnasialstudien am Gelehrten-Gumnasiuni

in Wiesbaden gemacht, studirte er i» Mainz und Wurzburg
Theologie und wurde am 16. August 18&) von de», hoclsielrge»
Bischof Peter Josef in Limburg zun, Priester geweiht. Als Kaplan

' rfte er in Oberreifcubcrg und Hundfangen, wurde 1869 Pfarr-
walter in Idstein, 1873 Pfarrer in Schloßborn und zum

i Oktober 1886 Pfarrer in Breitenau. — In Dillenburg
feierte am 15. und 16. Juli d. I . der Lahnthal-Sangerbuud zu
,em in früheren Jahren auch der Männergefang-Verein Herborn
gehörte, fein 23. Bundesfest.

Nermischies.
* Das Technik»,,» der freie» Hansastadt Kremen, eine

Staatsaustalt, hat zur Zeit 4 Äbtheilungen. Die Baugcwerkschule
vom Verband deutscher Baugewerkmeistcr anerkannt, auch steht

die Anerkennung durch das Preuß. Ministerium für öffentliche
Arbeiten(Allgemeine Bau- und Eisenbahn-Verwaltung)unmittelbar
bevor— schließt sich in ihrem Aufbau dm Königlich Preußischen
Anstalten an. Die Anstalt bildet sowohl für den Hochbau als auch
für den Tiefbau vor. Es finden weiter für Solche, welche die Abgangs-
prüfimg bestanden, noch Ausbildnngskurse statt. Die Abtheilnng für
Maschinenbail und Elektrotechnik ist mit allen Ansprüchen der Jetztzeit
gerecht werdenden Laboratorien ausgestattct. Jn vortheilhafterWeise,
wie alle anderen Zweige der Anstalt, arbeitet die Schiffsbauschule
— dieselbe ist vom Reichsmarineamt anerkannt— und die Sce-
Maschinistenschnle. Die letztere hat eine Oberklasse, welche auf
Veranlassung des Norddeutschen Llohd eingerichtet ist, und zu deren
Besuch nur 'solche Herren zugelaffeu werden, welche bereits das
1 Patent als See-Maschinist besitzen. — In allen Äbtheilungen
werden Abgangsprüfungen vor staatlicherseits ernannten Prüfungs-
Kommissionen abgehaltcn. Die Anstalt ist auch vom Reichsmarine¬
amt besichtigt worden; das Reichsmarincamt hat im Anschluß daran
eine Anzahl kaiserlicher Beamten zur Ausbildung nach Bremen
gesandt.

* Gin Abenteuer, das dem bekannten Geschichtsprofcssor an
der Berliner Universität Friedrichv. Raumer  vor 70 Jahren,
am 18. Marz 1830, in Paris in der Großen Oper zugestoßen ist,
und über das er selbsti» einem Brief an die ihni befreundete be¬
rühmte Berliner Schauspielerin Auguste Creliiigcr berichtet, wird
auch beute noch Manchem zur Erheiterung und zur Belehrung—
vielleicht auch als Mahnung zur Bescheidenheit— willkommen sein.
Raumer, der sich zum Studium alter Handschriften in Paris auf¬
hielt, war in die Große Oper gegangen, um dem letzten Auftreten
der Maltbran bciznwohncn, und da er, um einen guten Platz zu
bekommen, sehr früh gegangen war, so mußte er eine ganze Stunde
auf den Anfang der Vorstellung warten. Ueber diese Stunde
schreibt er nun: ' Von dem, was ich während dieser Zeit gedacht
oder nicht gedacht, weiß ich nichts zu melden; folgendes
Gespräch ward indeß zur Mehrung meiner Bescheidenheit
zwischen mir und meinem Nachbar in französischer Sprache geführt:
Er : Wo haben Sie Liest Schnupftücher gekauft? Ich: In Berlin.
Er : Waren Sie lange in Berlin? Ich: Eine ziemlich lange Zeit.
Er : Ich auch; ich habe dort Theologie studirt. Ich: Kennen Sie
einen Professorv. Raumer? Er: Nein, ein solcher existirt nichtll
Raumer fügt der Mittheilung dieses Gesprächs mit gutem Humor
Folgendes hinzu: „Da sitzt nun der berühmte Verfasser der Hohen¬
staufen im Pariser Parterre neben einem Berliner Studenten, der
sein Dasein leugnet und will hier auf seine Berühmtheit hin Be-
kanntschaftrn machen und alte Scharteken lesen, um noch berühmter
zu werdcnl! Wäre es nicht klüger, frische Austern zu essen?"

* „Wer den Pfennig nicht ehrt !" Eine amüsante Scene
spielte sich dieser Tage in emem Berliner Straßenbahnwagender
Linie Sckwneberg-Alexanderplatz ab. Ein älterer, sehr elegant ge¬
kleideter Herr stceg ein. bezahlte sein Billet und gab— einen
Pfennig Trinkgeld. Beleidigt wies der Schaffner die geringe
Spende zurück. Da that der Herr sehr erschrocken: „Ob, was
sehe ich!" rief er. „Da hätte ich bald was Schönes angerichtct!
Geben Sie mir schnell meinen Pfennig wieder her, guter Mann,
das war ein böser Jrrthum!" Mit einem spöttischen Lächeln sah
der Schaffner, wie beinahe iiebevoli der alte Herr den Pfennig
drückte, als er ihr, zurück erhielt. Doch sein Spott verwandelte sich
bald in Staunen. Durch einen leisen Druck des Fingers theilte
sich der Pfennig plötzlich in zwei Hälften, von denen die eine das
winzige Miniaturporträt Kaiser Friedrichs, und die andcre die Ge-
dächtnißinschrift: „Lerne zu leiden, ohne zu klagen", enthielt. Der
Schaffner war außer sich: „Ach, hätte ich doch den Pfennig be¬
halten!" rief er ein über das andere Mal aus; „rch hielt ihn doch
schon in der Hand!" Der alte Herr steckte aber die kleine, winzige
Münze kaltblütig wieder in die Tasche. „Ja , ja, mein Lieber!"
meinte er schmunzelnd! „Wer den Pfennig nicht ehrt, ist den
Thaler nicht werth!"

* Dev kleine Snubor . Eine der bekanntesten Erscheinungen
im Pcstber Bürgermeisteramts ist eine anständig gekleidete Frauens¬
person Namens Joscphine Fricdmann. Als sie in dem erwähnten
Amte zum ersten Male erschien, fragte man sic nach ihrem Begehr.
Ich will die Sache mit meinem kleinen Sandor in Ordnung

bringen," entgeqnete sie. „Was wollen Wie ordnen?" „Ich will
eine Schrift darüber, daß er lebt. Am 16. November 1896 habe ich
ihn im Rochusspital zur Welt gebracht. Als ich genas, nahm ich das

Ans KuilA nud Keben.
* Dom bayrischen Königshofe. Der Münchener Mit¬

arbeiter der „Tägl. Rundsch." schreibt: Bei der Civiltrauung der
Prinzessin Marie Gabriele mit dem künftigen bayrischen Thron¬
erben, Prinz Rupprccht, fiel in der Rede des Standesbeamten
Staatsministcrs Dr. Freiherr v. Crailsheim folgende Stelle auf:
„Nicht Politik und Konvcnienz, aber auch nicht jugendliche Auf¬
wallung, die keine höheren Rücksichten kennt und geheiligte Schranken
durchbricht, haben die Wahl bestimmt, die in dieser Stunde besiegelt
werden soll. Sie ist die Frucht eines gereiften Geistes und einer
tiefen Herzensneigung, die in der Gleichheit_der edlen Art die
Gewährschaft ihrer Dauer erblickt. Ebenbürtig an Abstammung
und Alter des Geschlechts, gleich an Traditionen und Sitte, tritt die
hohe liebliche Braut dem künftigen Gemahl zur Seite. Kein
fremder Zug drängt stch störend in die Innigkeit ihrer
Beziehungen." Die Worte „jugendliche Aufwallung" rc. weisen
deutlich auf die Prinzessin Elisabeth, Tochter des Prinzen
Leopold, hin, die sich im Jahre 1893 als neunzehnjähriges
Mädchen mit dem damaligen Leutnant im Jnfanterie-Lcib-
Regiment Otto Frhrn. v. Seefried eigenmächtig aus München
entfernte und dann in Genua mit ihm getraut wurde. Die „Ent¬
fernung" erregte danials ungeheueres Aussehen. Der Kaiser von
Oesterreich, der Großvater der jungen Baronin, stand dem jungen
Paare bei und nahm auch Frhrn. v. Seefried in da? österreichische
Heer ans. Eine Versöhnung mit dem Prinzregenten brachte er
jedoch nicht zu Stande. Der Regent ist unerbittlich, zumal
Freiherr v. Seefried auch Protestant ist, und Prinzessin
Elisabeth darf bei seinen Lebzeiten nicht mehr nach München
kommen. Mit der Heirath des Prinzen Rupprecht war
der Regent übrigens anfangs ebenfalls nid)/ einverstanden.
Er und der Kaiser von Oesterreich befürworteten eine Verbindung
des Thronerben mit einer der jungen Erzherzoginnenvon
Toskana. Prinz Rupprecht jedoch, der bereits eine tiefe Neigung
zu seiner jetzigen Gemahlin gefaßt hatte, behnrrte auf seiner eigenen
Wahl und setzte schließlich seinen Willen durch. , Seit dieser Zeit
herrscht nun wieder bei Kaiser Franz eine gewisse Verstimmung
gegen den bayrischen Hof. Er kam, obgleich eingeladen, nicht zur
Hochzeit. Dafür wurde gerade am Hochzeitstage in München be¬
kannt, daß er seiner vom bayrischen Hofe für immer verbannten
Enkelin Elisabeth v. Seefried in Ungarn die großartige
Besitzung Peröcseny für 700,000 Kronen gekauft habe. Noch
sine andere Heirath aus dem Königshause scheint nicht

Kind mit mir, bekam aber bald darauf einen Todtenschein über das
Ableben desselben. Der Junge ist so lebendig, daß er mir dar Haus
n,»stürzt; die Behörde bleibt steif und fest dabei, daß er tobt ist.
Die arme Frau hat vollkommen Recht. Man hatte nämlich»nSpital
den Namen ihres KtiideS mit demjenigen eines anderen verwechselt,
welches gestorben war, und diesen Todtenschein vermochte die arme
Mutter nicht niehr los zu werden. Man will da« Kind, welches
als Dokuiuent anstatt eines Geburtsscheines einen Todtenschein mit
sich bringt, nicht einmal in eine Kinder-Bcwahranstalt aufnehmen.
Seit drei Jahren bemüht sich die arme Frau, den Jrrthum wieder
gutmachen zu lassen, allein der büreaukratische Zopf macht ihr das
unmöglich, da sie von einer Behörde zur anderen geschickt wird und
nichts als Protokollsnummern erhalten kann. Dieser Tage erschien
sic wieder im Bürgermeisteramt, wo man ihr sagte, sie solle nach
drei Wochen wiedcrkommcn.

* Eine LLweniiichterei. Als eigenthümliche Spezialität
betreibt der Zoologische Karten in Dublin die Löweuzuckit. In
der That sind in Dublin schon über 200 Löwen gezüchtet worden,
aiis denen man bereits mehr als 100,000 Mk. gelöst hat, die
Exemplare nicht mitgerechnet, die als Tausch gegen andere Thiere
ausgcwechselt wurden. So sind vier junge Löwen gegen einen
Elcphante» und die Summe von 4000 Mk. abgegeben worden. Die
Dubliner Löwen gehören, wie wir in dem neuesten Heft« der
illustrirtcn Woche»)chrift„Mutter Erde" lesen, der heute beinahe
völlig ausgcstorbcnen Gattung der Natal-Löwen an, die als fast
durchweg vorkommendcs Haiiprcharakteristikum eine schwarze Mähne
haben. In den ersten Jahren ging die Züchtung glatt vor sich, in
den letzten6 Jahren aber fing inan an, für die Fortpflanzung der
DnblinerLöwcn zu fürchten;die Geburten wurden seltener und die reine
Rasse ist nur noch in einem Thier, Namen« Cäsar, vertreten.
Durch die künstliche Zucht haben die Thiere nicht nur ihre früheren
Größeiwcrhältuiffcverändert, sondern sie haben auch einen geraden,
nicht mehr den hinten ziemlich steil abfallenden Rücken bekommen,
und die Brust ist nicht mehr so breit wie früher. Man hat nun
nubische Löwen zu Hülfe genommen und die Familie besteht jetzt
aus drei Löwen und sechs Löwinnen. Es sind auch zwei Wurfe
zur Welt gekommen, wobei der eine Vater der Nubier, der andere
Cäsar war. Das Weibchen von Cäsar war aber nicht dazu zu
bringen, ihre Jungen aufzuziehen, und man hat diese emer Hündin
übergeben, die ihre Aufgabe ausgezeichnet erfüllt. In der Ge¬
fangenschaft hatten die Löwinnen nur einmal jährlich vier bis
sieben Junge.

New-
dcr wage-

Q(U,HJC iOClimtJ » » • »“ >r*. —,y
Niag'arafälle zu fahren, und zwar diesmal mit gutem Erfolge. Ein
aewisser Peter Nissen von Chicago hat sich ein 20 Fuß langes,
starkes Boot gebaut, das er mit allen möglichen Vorsichtsmaßregeln
versah, um ein Kentern oder Sinken unmöglich zu machen. Be¬
zeichnender Weise hatte Nissen sein Boot den „Foolkiller", den
Narrcntödter", getauft. Gegen 4 Uhr Nachmittags begann

er bei Niagara seine tollkühne Fahrt, nachdem er vorher eine
schwere Ko'rkjacke angczogen hatte; sein Boot wurde sofort
van der Strömung ersaßt, nach der kanadischen Seite hrnuber-
gcrissen und dann für beinahe eine volle Stunde in dem großen
Wirbel im Kreise nmhcrgeschleudert, wobei sich das eigenartige
Fahrzeug glänzend bewährte. Schließlich erreichte Nissen me Stelle
oberhalb' des großen Falles, wo seiner Zeit Kapital! Webb zy
Schaden kam, und nun erst trat der gefährliche Augenblick ein.
Das Boot schoß mit furchtbarer Gewalt in das brüllende Durch¬
einander der riesigen Stromschnclle und säfien von den ungeheuren
Wasserwogengänzlich verschlungen zu werden. Fast eine ganze
Stunde wurde der kühne Mann in dem Strudel umhergeschlcudcrt,
konnte dann aber endlich sein Boot frei machen und nach der
kanadischen Seite hiniibersteuern, wo er von einer riesigen Volks¬
menge jubelnd begrüßt wurde.

* Sumoristisches . Entschuldigung.  Auf einer Schmiere
wird Schillers„Tell" gegeben. Tell schießt ans den Apfel, aber der
Apfel fällt nicht. Das Publikum lacht und der Direktor ist in
Verzweiflung. Rasch aber faßt er stch. tritt vor die Rampe und
spricht: „Hochverehrtes Publikum, haben Sie muigen Dank dafür,
daß Sie so zahlreich erschienen sind, daß, wie Sie sehen, nicht
einmal ein Apfel zur Erde fallen kann." — Händeklatschen und
Bravorufe ertönten, und der „Tell" war gerettet. »Gute Er¬
klärung.  Lehrer : „Destnire das Wort Wittwe. Was ist eine
Wittwe?" — Schüler: „Eine Wittwe ist — eine Frau —."
— Lehrer: „Gut, weiter." — Schüler: „Eine Frau, die
sich wieder verheirathen möchte." (Jugend.) * Abkühlung.
Herr: Mein Fräulein, ich liebe Sie wahnsinnig, mern Herz
ist bereits gebrochen für Sie, meine Neigung macht nach blind
für Alles, ich bin taub gegenüber den Flüsterungc,, der Leute—
— Fräulein: „Sonst sind Sie aber gesund? »Fatal.
Junger Arzt (der bisher vergeblich auf Patienten gewartet
und zu seiner Freude eines Tages doch«um Kranken im Sprech¬
zimmer findet) : „Nun, was fehlt Ihnen, mein Lieber?" -
Michelbaucr: „Ach, ich wollt' nur fragen, Herr Doktor, ob« re mir
nicht die Adrcss' von Jhr 'm Vorgänger  sagen komm? * In
der Rührung.  Bräutigam (nach der salbungsvollen Traurede
dem Geistlichen gerührt die Hand reichend): „Ich danke  Ihnen
sehr für die tro st reichen  Warte, Herr Vikar!" » Svekulativ.
Förster: . Was, Da verlangst nichts für die Milch, welche die
Touristen bei Dir trinken?" — Bauer: „Naa! I ' sag allwci', die
kost' nix,  nacha geb'n s' viel a' größer's Trinkgeld, als die ganz
Milch werth is !"

nach Aller Wunsch gewesen zu sein, wie sich fetzt heraus¬
stellt, nämlich die der Prinzessin Sophie, der ältesten
Schwester der eben vermählten Marie Gabriele, mit dem Rcichs-
rath Graf Törring-Jettenbach. Gräfin Törring blieb am Ehren¬
tage ihrer Schwester fern, natürlich auch ihr Gemahl. Gegen diese
gräfliche Verbindung war s. Z. die eigene Mutter der Prinzessin,
die Herzogin Karl Theodor; sie wollte bedeutend hoher hinaus.
Mit ihren beiden anderen Töchtern hat sie dies erreicht. Die
eine, Marie Gabriele, tvird dereinst Königin von Bayern, die
andere, Prinzessin Elisabeth, Königin der Belgier. Die Unzufrieden¬
heit über die, wenn auch ebenbürtige Verbindung mit derTörring-
Jcttenbach'schen Familie scheint infolge dessen neuerdings wieder
zum Ausbruch gekommen z,l sein. Graf und Gräfin Törring leben
jedoch in der denkbar glücklichsten Ehe.

* Das franxösilchr Kayrentlf. In der sonnigen Provence,
im Departement Vauchuse, liegt unweit der Rhone die Stadt
Orange, die die Franzosen„das französische Bayreuth" getauft
habe». Warum sie es so nennen und wieweit der Name gerecht¬
fertigt ist, das erzählt eine in F. A. Lattmanns Verlag, Goslar,
erschienene, mit ersichtlicher Wärme und Begeisterung geschriebene
Broschüre(Preis 1 Mk.) von Proftsivrv->. LtÄttig'Brauriaam in
Bremen, die den•vorstehenden stolzen Titel trägt. In Orange
steht ein 'riesiges Amphitheater, 160 Meter lang, 39 Meter hoch,
70 Meter tief . In diesen, Amphitheater (Th6ätie Antique ) nun
qicbt cs seil 1869 Festvorstellungcn, die von den „Folibres",
deren Seele der berühmte provencalische Dichter der „Miroio",
Frödoric Mistral, ist, eingerichtet worden sind. Auch heuer
sollen unter dem Vorsitz Paul Mariötons, des Kanzlers der
Fölibres, zu Ehren der auswärtigen Preßvertreter, die die Pariser
Wellaiisstellung besuchen, zwei oder drei Aufführungen durch die
ersten Künstler Frankreichs stattfinden, und zwar am 4. August
Alkcstis" von Euripides (Bearbeitung von G. Rivollet) mit der

Gluck'schen Musik, am 5. August„Iphigenie in Tauris" von Gluck
und am 6.August vielleicht„König Oedipus"; von der euripidei,chen
Tragödie wird die Komödie„Pseudolus" von Plautus (Bearbeitung
von Gastnmbide) gegeben. Die Musik wird durch Colonnes Orchester
ausgefnhrt. Professor Bräutigam, der Orange im Jahre 1897 be¬
sucht hat, will mit seiner Broschüre die Anfinerksamwit der deutschen
Kunstfreunde auf diese höchst merkwürdigen Festspiele lenken und
Denen, die sie anschauen möchten, einigen Aufschluß geben.

* Wir man „1«grn>l,aft" Mal;" ' tanzt. Bei der
kürzlich in London stattgefundcnen Konferenz britycher und
amerikanischer Tanzmeister behaupteten die Herren, daß die Art, in

der sich die tanzenden Paare beim Walzer und anderen Rundtänzen
umschlungen halten, wenig graziös und oft geradezu unschicklich
sei. Man protestirle allgemein gegen das wilde Hopsen und Rasen,
dem man sich heute in den Ballsälen hingiebt, und das kaum noch
die Bezeichnung„Tanz" verdient. Der von Amerika heruber-
gekommenen„Washington-Post" wird allseitig zur Last gelegt, daß
sie Unheil angerichtet habe, indem sie Tänzer und Tänzerinnen,
denen früher ein langsamer Walzer über Alles ging, zu den tollsten
Sprüngen verleite. Die den Mangel an Siktsamkeit und vor¬
nehmer' Zurückhaltung bei den Damen beklagenden Tnnzlehrer sind
nun dam, überein gekommen, für die nächste Wintersalson eme neue
Methode in Bezug ans die Position der Paare einzufuhrcn. Dadurch
dürfte ein „Ansichdrücken" in Zukunft nicht mehr möglich sein.
Die Regeln für diese Haltung beim Tanz- sind folgende: Der Herr
offerirt'der Daine die linke Hand, sie legt ihre Rechte hinein, und
der Herr umschließt ihre Finger mit festem Griff. Dann biegt die
Partnerin ihren linken Arm und placirt die Hand auf semcn eben¬
falls gebogenen rechten Unterarm, dessen Hand ihre Taille un
Rücken berührt, aber nicht umspannen darf. Die unke Hand
der Dnme wird also nicht mehr wie früher auf die Schulter oder
gar um den Hals des Partners gelegt. Das ist von nun an
„mauvai « gem-e“.

* Nerschirdrnr MittheUmiS«!,,. Anläßlich ihres 25-jährigcn
Geschäftsjubiläums, welches sie am 16. Februar begehen konnten,
haben die „Münchener Neuesten Nachrichten" und ihr Verlag
Knorr u. Hirth, Ges. m. beschr. Hftg in München eine prächtig
ansgestattcte Denkschrift unter dem Titel „Rückblicke und
Erinnerungen"  erscheinen lassen, welche Kunde von dem
Streben und der Energie, sowie den künstlcrljchen Prinzipien des
genannten Verlags giebt.

Ein Mecklenburger Bauern -Ensemble  gedenkt der
Reuter-Interpret Otto Frrtzsche ins Leben zu rufen. Dieses Eiffcmbce
soll „aus lauter typischen Originalen zusammengestcllt wewen,
welche eigens für sie geschriebene Dialeltsincke spielen sollen. Das
Ensenible wird zuerst in Berlin gastircn.

Eine große Edelsteinsammlung,  die von der Firma
Tiffany in 'Paris ausgestellt worden ist. hat bereits einen Käufer
qcfundeu. Die Sammlung besteht aus amerikanischen und aus¬
wärtigen Edelsteinen in geschnittener und ungcschmttener Form, ihr
Werth wurde auf 200,000 Mk. geschätzt. Der Käufer wird nicht
genannt, er hat die kostbare Sammlung auch nicht für sich erworben
sondern sie dem amerikanischen Naturgeschid)tl>cheu Museum als
Geschenk überwiesen.
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Kleine Chronik.
Die Hetstelluiig der gesammten Formulare für die

bevorstehende Volkszählung ist jetzt an eine der größten
Druckereien Berlin« vergeben worden. In erster Linie sollte» bei
der Submission diejenigen Druckereibesitzcrberücksichtigt werden, die
sich verpflichteten, da« ganze Riesenquantum. und zwar innerhalb
der aufgegebcncn Licsersrist(16. August bis 15. Oktober) zu fertigen.
Insgesamt»! werden 56,910,000 Formulare gebraucht, das dazu
nothmcudige Papier rcpräsentirt ein Gewicht von über 5000 Ccntnern.

lieber eine neuartige Nebenbeschäftigung der Feucrwcbr berichten
Ans dem Balkon des HHauses Schliemann-

Die Feuerwehr wurde
Berliner  Blatter:
straße7 setzte sich ein Bienenschwarm fest,
herbeigeholt und fing den Schwarm ein.

Am Samstag Abend wurde auf dem Schießplatz in Karlsruhe
durch zwei Schutzleute ein Herr augehalten, der dringend verdächtig
erschien, mit Kindern unsittliche Handlungen vorgenommen zu haben.
Der Festgenommcne war nach der „Franks. Ztg." der Adjutant
des  zur Zeit dort weilenden Kronprinzen von Griechen¬
land.  Narb Feststellung der Personalien wurde er entlassen. Die
Staatsanwaltschaft hat bereits verschiedene Zeugenvernehmungen
veranlaßt.

Ein erschütterndes Drama  spielte sich dieser Tage in
dem kleinen Ort Bomfazü bei Valencia in Spanien ab. Am Altar
der dortigen Kirche war gerade ein junges Paar zuin Bund fürs
Leben eingefegnct worden, als plötzlich ein hochgewnchsenerBursche
sich durch die Hochzeitsgesellschaft Bahn brach und dem nun zur
Frau gewordenen, in der ganzen Gegend wegen ihrer wunderbaren
Schönheit bekannten Mädchen mehrere Dolchstöße versetzte, sodaß
sie ihrem Gatten todt in die Arme sank. Der Mörder soll ein
verschmähter ehemaliger Liebhaber sein, der sich auf diese Weise
gerächt hat.

In Gegenwart der Königinnen wurde im Haag die Ans-
stel l nng fü r niederländisches Seewesen  eröffnet.

Die in Dar - cs - Salaam (Deutsch -Ostafrika) erscheinende
„Deutsch-ostafrik. Ztg." berichtet unterm 25. Juni : Am letzten
Donnerstag sind auf der anderen Seite des naben Simbasithals in
der Nähe der Nibeiroscheu Schamba wieder mehrere Schwarze von
zwei Löwen angefallen worden. Ein Negerweib mit ihrem Kind
rst bei dieser Gelegenheit schwer verletzt und ein Neger aetödtet und
zur Hälfte von den Naubthieren verspeist morden. Eifrige Nach¬
forschungen nach dem Löwcnpaar blieben leider erfolglos. Wie wir
hören, hat das Bezirksamt in der Nähe jener Unglücksstätten jetzt
Raubthierfallen gelegt, um die Räuber dingfest zu machen. Auch
gesternt ist wiederum ein Neger von einem Löwen weggeschleppt
worden, und zwar auf dieser Seite des Simbasithals unweit
der Stadt._

GerichtssrmL.
d. Wiesbaden , 18. Juli . (Ferien -Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgcrichtsdirektor Born;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Referendar Brück unter Assistenz
oes Herrn Assessors Dillqer. — Der 1859 in Lorch geborene
Metzger Philipp I . von Eltville  ist der Körperverletzung und
des Diebstahls angeklagt. Vor dem Schöffengericht erzielteI . seine
Freisprechung, die darauf von der Staatsanwaltschaft eingelegte
Berufung führte in zweiter Instanz die Verurtheilung des
Angeklagten wegen Mißhandlung herbei. Nun beantragte
I . das Wiederaufnahmeverfahren, wobei er vorbrachte, dag
er zur Zeit der That nicht zurechnungsfähig gewesen sei. Der
Angeklagte hatte dem Händler Franz H. von hier ein Pferd ver¬
kauft, mit dem dieser nicht zufrieden war. Da beide, Verkäufer
wie Käufer, an der Rückgängigmachung des Kaufes ein Jnrercsse
hatten, marschirteI . am 6. März hierher, ließ sich das Pferd vor¬
führen und sprang mit demselben davon. Der Händler Franz H.
und dessen Ehifrau liefen ihm nach,,weil sie doch so ohne Weiteres
den Gaul nicht fahren lassen wollten, und cs entspann sich
zwischen dem Eltviller und dem Wiesbadener em Streit,

in dessen Verlauf sich der Angeklagte der Körperverletzung
schuldig gemacht habe,, soll. Herr KrctSphhsiknS Nr. Re,man»
von Rndesheim bat I . auf seine geistige Fähigkeiten untersucht.
Er kommt zu dem Resultate, daß er mfoltzec.ner frnheren Hirn-
kranklieit an Schwachsinn leide und daß er uifolgedessen für die rhm
vorgcworsenc Handlung nicht verantwortlich gemacht werden konnte
Das Urtheil lautete demnach auf Freisprechung., - Der 1863
geborene Agei.t Gustav K von Grieshc . m nahm ,m
Augustv. I . eine Mobillarversicherung gegen Feuerschaden flir die
Geiellschaft„Londoner Phönix" bei de», Fabrikarbeiter Keller
in Griesheim ans. Für diese Aufnahme und was damit
zusauimeiihängt(Ausfertigung verschiedener Antrage rc.), ließ sich
h sofort 1 Mk. 80 Pf. gebe». Bis heute jedoch warten die Ehe¬
leute Keller noch vergebens auf die Police. Boui Schöffengericht in
Höchst warK. z» einer 10-tägigen Gefäiigaißstrafe vcrurtheilt worden,
weil das Gericht annahm, es habe sich bei dem Angeklagten ledig¬
lich um Erhalt des Geldes bei der Versichcrungsaufnahme
gehandelt Die Strafkammer spricht den Angeklagten auf
dessen Berufung frei, da sich ans der Handlung desselben
nicht die Absicht, zu betrügen, heraussinden läßt. —
Der 1868 in Breslau geborene Droguist Paul K. von Höchsta. M.
ist mit dem 8 1 der Verordnuilg, betreffend den Verkehr mit
Arzneimitteln, vom 27. Januar 1890 in Konflikt gcrathen und soll
sich außerdem in einheitlicheni Zusammenhangmit der Uebcrtretung
eiiier Körperverletzungschuldig gemacht habe». Die Frau des
Heizers Karl Engelhardt von Unterliederbachhatte einen offenen
Bcinschaden, der sie schon jahrelang belästigte. Von Bekannten
wurde der Frau gesagt, der DroguistK. in Höchst könne ihr gewiß
ein geeignetes Heilmittel geben, er habe auch schon Andern geholfen.
Daraufhin begab sich der Ehemann der Patientin zu dem Droguisten
rmd verlangt etwas für die Beiuwunde seiner Frau. K. gab ihm
darauf eine Salbe, die aus 10 Gramm Perubalsam, 5̂ Gramm
Dermatol und aus 15 Gramm Vaselin bestand. Diese Salbe, die
der Verkäufer bei einem ähnlichen Leiden seiner eigenen Frau mit
Glück angcwendet haben will, ließ er sich mit 60 Pf.bezahlerr,während die
Normaltäxc1 Mk. 30 Pf. ist. Den Droguistea verbietet die oben
erwähnte Verordnung, derartige Heilmittel abzugebcn. Als die
Frau etwa drei Tage lang ihre Bcinwunde mit der Salbe be¬
handelt hatte, entstand zunächst um die Wunde ein schmerzhaftes,
brennendes Gefühl, welches sich bald über den ganzen Körper der
Patientin ansbreitete und schließlich zu einen, scharlachrothen Aus¬
schlag führte, der sie einige Wochen erheblich krank machte. Nach
dem'Gutachten de» Herrn Kreisphysikus Dr. Beinhauer ist dieser
nichtgewollte Erfolg der Salbe dem Pernbalsam znzuschreibcn,
einem reizenden Stoff, der, auf die offene Wunde gestrichen, rasch
im Körper der Kranken resorbirt wird und, wie in dem vorliegenden
Falle, unter Umständen die beschriebenen Wirkungen äußern kann.
Wegen fahrlässiger Körperverletzung in einheitlichem Zusammenhang
mit dem Vergehen gegen den§ 367 III des Strafgesetzbuches wird
der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurthcilt.

Der AnfA'md in China.
-Wb. London, 18. Juli . Daily Mail" meldet ausShan ghai

vom 17. Juli , es gelangten Nachrichten hierher, daß in Taywan,
der Hauptstadt Schamis, 40 Ausländer und 100 chinesische Christen
niedergemetzelt wurden. — Tausend gut bewaffnete Chinesen be¬
finden sich in der Umgegend von Shanghai. Die fremdenfeindliche
Bewegung verbreitet sich schnell in Mittel- und Südchina. —
„Daily Expreß" wird ans Tientsin  vom 16. Juli gemeldet, bte
Verluste der ausländischen Truppen am 14.Juli betrugen 460 Todte
und Verwundete. — „Daily Telegraph" wird aus Kanton  ge-
gemeldet, im Laufe einer Unterredung mit den Konsul» druckte
Li-Hung-Tschang seine großen Besorgnisse aus bezüglich der fremden
Gesandten in Peking. Er erklärte den Konsuln, daß er vom eng¬
lischen Ministerpräsidenten und dem französischen Minister des Aus¬
wärtigen gleichlautende Mittheilunacn erhielt, worin sie für die
Gesandten'Schutz verlangten und, falls dieselben gclödtet wurden,
die verantwortlichen hoben chinesischen Beamten mit der Todes¬
strafe bedrohten. Li-Hung-Tschang übermittelte diese Mittheilungen

der Katserin-Wittwe und hatte, wie er sagte, keinen Zweifel, daß
diese Mitthciluugen viel zur Rettung der Gesandten beitragen
würden. — „Daily Expreß" wird von einem Korrespondenten aus
Shanghai  vom 17. ds. gemeldet: Ich erfuhr aus chinesischer
Quelle, daß in einem Edikt des Prinzen Tnan das Datum für den
allgemeinen Aufstand festgesetzt wurde. Der Korrespondent fügt
hinzu, daß die Chinesen in « hanghai offen erklären, sie würden
auf die fremde» Truppen schießen, wenn sie dort landen sollten.

wb. Petersburg , 18. Juli . Die „Nowoje Wremja" meldet:
Das Stille Meer-Geschwader wird demnächst um 2 Kreuzer ersten
Ranges, 1 Panzerschiff und 10 Torpodoboote verstärkt werden,
4 auf der Schichnn'schen Werft gebaute Torpedoboote werden
baldigst nach Ostasien abgehen. Ihre Manilschaft begab sich bereit»
nach dem Bcstiinmnugsort.

Weber- ei»chiur st scheu Uotüschnrabterhatve .C.C.Stuhl»
mann, der 21 Jahre in China eine Lchrlhätigkeit ausgeübt bat,
einem Redakteur des „Hamb.Korr." folgende interessanten Angaben
gemacht. Als der Redakteur fragte, ob « tiihlmann die Chinesen
für ein absterbendes Volk hielte, erwiderte jener: „Durchaus nicht.
Unter meinen Schülern habe ich sehr begabte Leute gehabt, besonders
fiel mir auf, wie stark der mathematische Sinn bei vcrhältnißmäßig
vielen Chinesen vorhanden ist. Im Bewußtsein, einer sehr land¬
läufigen Ansicht zu widersprechen, muß ich auch sage», daß die
Chinesen im Grunde nicht fanatisch find. Der Chinese übt Toleranz,
verlangt aber auch, daß mau seine auf Jahrtausende alte Kultur
begründete Eigenart duldet. Die „gelbe Gefahr" hat von Haus
aus keinen aggressiven Charakter. Ich kann aber nicht leugnen,
daß in da« chinesische Volksihum ein Element hineingetragen worden
ist, das mit der Zeit die Rasse degeneriren kann, ich meine den
Opinmgcnnß. In Peking ist beinahe jeder Mann Opiumrancher.
Die Folgen dieses Lasters konnte ich wiederholt an meinen Schülern
beobachten. Ergab sich einer derselben demOpiumgenuß, so wurde
er energielos, verlor den Ehrgeiz; für konsequentes Studium waren
solche Leute nicht inehr zu haben. Gute Kost soll bis zu emem
gewisse»Grade die Wirkung des Opiums paralysiren, aber anderer¬
seits leistet der Opiumrausch der Neigung der Chinesen zu mancherlei
anderen Lastern in verhäugnißvoller Weise Vorschub."

Kehle Racheichle».
Knd Unnheim, 18. Juli . Fürst Ferdinand vor

Bulgarien  ist zu längerem Kurgebrauch hier eingctroffen.
Kondan, 19. Juli . Die „Times" melden aus Ottawa

von gestern: Zwischen Großbritannien, den Vereinigten Staaten
und Rußland ist ein Abkounuen getroffen, wonach beabsichtigt wird,
die offenen Klagen über die Beschlagnahme britischer und amen-
kanischer Fahrzeuge durch russische Kreuzer im nördlichen Theil des
großen Oceans einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

PsUiswirltzschaftttche».
Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Effekten.

Societät  vom 18. Juli , Abends 57'» llhr. Credit-Act. 206.60,
Discouto-Commandit 174.60, Staatsbahn 139.50, Lombarden
—.—, Gotthardbahn-Actien— , Ceutralbahn— , Rordost-
bahn — , Unionbahn— , Laurahntte 209.70, Bochumer
192.25, Gelseukirche»—.—, Harpener 184.30, Italiener 92.90, Dresd
Bank—.—, Darmstädter Bank— , BerlinerHandels-Gesellschaft
— . Deutsche Bank 187.60,3-proc. Mexikaner—.- , 4-proc. Spanier
— . Hibernia—.—. 3-proc. Portugiesen— , Northern share». , Hibernia . .
—.—. Tendenz: still.
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3. .
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3. .
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37»
37»
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
37»
37»
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4. .
37»
3. .
37»
37»
37»
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*5.
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4,2.
4,2.
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*45
47»
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ätnui . pHpiere,
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» » »
» » »

Pr . von». St .-Anl . »
» » »
» » »

Bad . St .-Obl . »
» v. 1892 »

Bayer . » »
» »

Hamb . 8t .-Rte . »
OBI. »

Hessische Ob). »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Ohl . 75-80 »

» 81-83»
» 85-87»
» v. 1891 »
» 88-89»

Sckwed . Obi. 80 »
» 86 »
» 90»

Scliweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O»

» kl . »
. » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -ltte . fl.
» 8t.-F.-0.tMs.)»
» 8i1b.-Rte.9nii »
» » » April
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss . Schuld ^

Rum . amort .Rte . M.
» »kl.  »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuse. »
» » v. 1894 M.

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A. r .87 »
» 8t .-R .v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R . M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . *
» kl . »

Türk . eens . Obi. M
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D . »

üng. Gld.-Rt.cpt.Ji.
» » » uit . »
» » » 1012 »

95 30
95.35
86  25
95.15
95.50
86  60
92.90
93.
92.85
84.35

102.20
83.
93.40
93.10
93.10

100.70
98.10

90.60
91.

43.70
89.50
92.90
92.80
92.80
97.50
96.35

4. .
47»
47»
4. .
4' /»
4. .
o . .
Vli
472
47»
6. .
57»
5. .
4. .
37»
5.

Lng .Gld .-Rt . 202 M
» Fis .-AI. Gld. »
» , » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al. v.88 M.
» Grundentl . 11.

Argent . v. 1887 Pes
» v.88 innere M.
» v.88 iiuss. £

Chilen . Gld .-Anl. H
Cliin . Staats -Anl . £

» » » Jt
> » » £

Un .Fgypt .- A.cpl .Fr.
Priv . Fgypt .-An »
Moxik . cons . v. 99ü

98.30
90.75

102.10
90 80

" 78 90
67.
67
84.50
96.
95 50
82

104.95
99.70
98.

77.

77.

97.45

6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3 . » inn . ult . P. 25.30
Zf . » lädt . » toÜBalinncii.
3b,! WieHimilü« 1 92.20
3" " > » 1896 » ! 92 .20
'Li. Knnli -AHicii.
4. . Dtsehe Reichebank 15610
4. . Frankfurter Bank 185.89
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 119.80
4. . Berl . Ilandelsg . ult. 148.50
4. . Darmst . Bank » 132 40
4. . Deutsche Bank » 189.30
4. . D. Genese -Bank » 117.75
4. . » Vercinsbank 116.70
4. . Discont .-Conim. » 175.70
4. . Dresdner Bank » 148 30
4. . Frankf . Byp .-Bk, 183.
4. . » Hyp .-Cr.- Ver. 128  20
4. . Mitteid . Creditb. 110.30

Nat .-Bk . f. Dtschl. 138 .80
4'. : Nürnb . Vereinsbk. 203 .50
4. . Pfälzische Bank 131.
4. . Pr . Bod .-Ored.-Bk. 137 50
4. . Rhein . Creditbank 140.60
4. . » llyp .- Bank 160.55
4. . Scliaaflbaus . 11.- V. 130.
4. . Südd . Bank Mnnnh. 111.20
4. . Südd . Bod.-Cr.-llk. 154.
4. . Württ , Vereinsbk. 140.50
4. . Oesterr .-Ung . Bank 120.20
4. . Oesterr . Liiiiderbk. 107.
4. . » Creditunst. 208.
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk . u.W .-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . W jener Bk .-Verein 123.60
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Eil . u. Wclis .-ßk. 121.70
4. . Mein . Hypoth .-Bk, 124.20
4 ■ llanque Ottomane 107.45
'Li. tUsenhahwActieu.
4. . j Ludwigsh .-Boxb. i 220.20
4. . I Lübeck -Büchen. 145.50
4. . 1Mariehb, -Mianka i -
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89.
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127.50
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4. . » sttr . » 96.50 /A.
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4. . Gal .C.-Ldw .Silb . » 94.75 31/»
4. . Oest .Localb . Gld .M — 4. .
6. . » Nordwest » 106.10 3V»
5. . » Lit . A, Silb. fl. lu4 .90 .4. .
5. . » » B, » » 101.60 3l/s
5. . » Siid.Lumb .6d. 101.25 4. .
4. . 90.80 4. .
3. . » » » »Fr 67.80 4. .
3. . » » »1871» » ■ 67 .20 31/»
5. . » Ung . Stsb . G. fl. 106. 3l/a
4. . » » » » Jie. 97.80 4. .
3. . » » 1 -8 Em . Fr 86. 4. .
3. . » » 9 » » 95 75 37»
3. . » » v. 1885 » 83. <0 31/»
3. . » » Erg .-N. » —- 37»
5. .
3. .

Prag .-Dux . Gold ^ .
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103.
75 .50

4. .
37»

3. . Raab -Oedb . » » 72.20 37»
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5. . Ung . Galizische fl. 37»
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2.. . Livorneser » 59.40 4. .
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5. . Westsio . v. 1879 » 99. 3 /̂2
5. . » v. 1880 » — 37»
31/» Jura , Bern , Luz . » 95.50 37»
31/» Gotthard !)ahn Fr. 94. 4. .

Am . 2Cl »e « l, . - )!tontl » .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac . I.M. 1912
Calif . u. Oreg . I . M.
de . (JoaqVall ) 1900
Chio.Burl .Nbr .1927
»Milw-8t .Paull910
» » * » 1921
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NorthlVc .I .M. 1921

de . Prior .L . 1997
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. Geu .M.&C.

81.
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106.30
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9G20
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65.
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65.40
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, > » XV . .
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» H.-B. unk .1900
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» Lit . MN »
» » P »
» » 0  »

Pfalz . H .-B. v. 86 »
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Ponuu .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .O.-B.- Pf.86 u.89
» 94 uuk .b. 1900 M.
.96 » » 1906 »
» 90 * » 1900 »

100.
91.70
99 80
92.

ICO.
92 80
98.50
99.

101.
92.30
92 90
99.
98.75
91.25
91.50
9150
99.
92.
91 .50
96.
96.
96.
90.
99.80
92.
98.
91.25
90.40
90.40
9L
93.50

4. . Pr . 99 unverlsb. 100.
30» » (J.-Obi 87u .91» 91.50
37» » » 96 uuk . 1906 » 92.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12 » 98.50
4. . » » » 15-18» 99.
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.53
37'. 90.70
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 100.
31 * » » » » 92 30
4. . Scbwed .R-H.-B..« 97.1t
30, * 86 96

/fita»2€*f£I ii  u i *»tu i»r;
Zf. Veraiusl . in 1?»02SN
4. . Bad . Präm . Th . 100 137.65
4. . Bayer . » » 100 157.20
5. . Don.Itegul . ö.fl.100 —
3' , Goth .Ptd . I . Th .100 112.50
37'» » » II . » 100 107.20
37, Köln -Mind. Th .100 130.20
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein .Pr -Pf .Th .100 128.80
3,2 Oest .v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 133.80
3. . Oldenburger Th .40 122.30
27, Stuhl w-R.-0 .fl. l5) —
— Türlc.Fr400 (i.C.76) 109.40
Dnveraiaaliotio psr Stüo «..— Arifibaoh-Gunz .fl.7 —
— Augsburger » 7 24.45
_ Braunachw . Tb .20 129.50
_ FinländisolieTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 —
—- Genua Le . ii>6 —
_ Mailänder Fr . 45 —

» » 10 —
— Meininger fl. 7 —
_ Neuchäteler Fr . 10 —-

Oesterr . v. 64 11. 100 337.
— » Credit » 58 » 100 324.
— Pappenheimer fl. 7 24 75
— Lng .Staatsö . fl.lUÖ 27 8.
— Venotianer Le. HO 23.

%W«sc8»ael * kurze Sich ».
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London .
Paris . - - - -
Schweizer Bankplätze .
Wien. - - -

169.25
81.22
76.30
20.43
81.37
S0.65
84.22

«old « . P « iiie»
2ü-Franken -Stüoke . . IQ 3*
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . .
Engl . Sovereigns . . . . 40 .4C1
Russ . Banknoten , . , 215.
Araarik . » . . . ^ .17
Französ . » - » - 31.35
Oesterr . » . . . 64.20

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . DoUsohu. Cöurs.
Ultimo -Notir . erster Cödr-b
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.TImscIi inen l»an , Klecirntechnik , Mcliifr . niMNcliinenbaii . Beginn de » Winterlialbinhre » >»>,. 8 . Oktober . (Breinon 2831) F132
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SlMttner-AusVcrkanf 1900 kt Guggenheim & Marx,

14. Marktstraße 14.

Es
kann sich

Jevermann
Geld

ersparen,
wenn er

bei seinen Einkäufen unseren grossen Saison -Ausverkauf berücksichtigt. Wir geben bedeutend unter Preis ab:
Gardinen in weiß und creme, Meier nur 5, 10 bis 50 Pf . für kleine Gardinen und für große Gardinen, Stückwaare, Meter nur

25 Pf . Abgepaßtc Gardinen, lveiß und creme, das Fenster non Mk. 1.50. Reste in den besten Qualitäten breiter
Gardinen per Rest, circa 2 Meter, zu 50 Pf., auf Wunsch auch pfandweise. Weiße und creme Hükel -, Tisch- undKommode -Decken.

Möbel -Stoffe : Rips , Damast, Broeat , Plüsch , Fantasie,
anfangeud Mk. 2.10, Mk. 2.60, Mk. 8.20, Mk. 3.- Mk 160

Teppiche . Tisch-Decken, Bett -Vorlagen , Kaffee-Decke« mit lsi -2 <>7o Rabatt.
♦ Reise -Decken, Pserde-Dccke» , Ltepp-Deckeu, Schlaf -Decken, Bügel -Decken,

Mk. 5.50, Mk. 2.- , Mk. 3.- . Mk. 2.10, Mk. 1.5 , anfangend.
Bcrusskleider , seyr solide verarbeitet : Conditor -Jackcn, Conditor -Mützen , Friseur -Jacken, Frisenr -Blonsen,

Metzger-Kittel , Maler -Kittel , Schrkftsetzer-Kittkl, Metzger-Blonsen , Maschinisten -Anzttgc
» , . , „ „ _ „ mit U»7- Ermäßigung.
Tuch , Buckskin , Cheviot , Kammgarn , Loden, Stoffe zu Herren- und Knaven -Slnzügen , sowie Stoffe zu Arbeits-

Kleider » Mit 20 - 25 “« « rmäßigung.
Mantel -Stoffe , Capes -Stoffe , Wa >k-Tnche circa 18 °/- billiger als sonst.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Sassaviscfacr Heilstätten-Verein ^ !

für Liigenkranke. NKSsKP Ci!
General-Bersammlung

Donnerstag , de» 2 «. Juli er., Abends O Uhr,
im Bürgersaal des Ralhhauses.

Tagesordnung: Slatutenändermig, Eintragung in
das Vereinsregister, Bau der Heilstätte. ' F 214
_ _ Malle , Vorsitzender.

Sect
1.Ranges

FÄNTER
' GOLDLACK

„MOSELGOLD“
Vertreter:

MAX von BRAUK,
Wiesbaden

(Fa . 1295/2 g)
F127

Dmitciisticscl-Sohleiin. Flcck2.— Mk.
Hcrrctisticsel- „ „ „ 2.50 „

Neparature» und Maßarbeit.
Zehn Gchülfen , reelle Bedienung , in 2 - 3 Stunden sicher.

Großes Lager guter Schuhwaarenzu billigsten Preisen.
V.  Schneider , Schuhmacher,

Ecklade» Michetsbcrg und Hochstätte._
Mehrere eiserne Bettstellen , Matratzen , Kopfkeile,

Federkissen und Deckbetten sehr billig abzugebeu . 8671
Guggonheim,

Marktstraße 14.

Sportwagen,
aparte Farben, moderne Fa ôns,

von 6 Mk . an.

Verkauf zu anerkannt streng reell billigsten, aber testen Preisen.

Haarbilder
a ii f niattgesehliifenem Glas.

©ratig erhält jedes Mitglied des „Deutschen Radfahrcr -Buuded " u. a. eine Uebersichtswegekartevon
Deutschland in 6 Sectioneil und die illustrierte Wochenschrift„Deutsche Radfahrer-Zeitung". Probcnummer und Auskunft
über die großen Vortheile, welche die Zugehörigkeit zumD. N.-B. bietet, verlange mau Von der (Ln.8028) F 132
_ „ Deutsche»» Radfahrer -Zeitung ", Essen , Ruhr.

Haar-Bouquets,Haar-Armbänder.
Haar-Ketten mit Goldbeselilag.
Haar-Kreuze, Haar-Kränze.
Haar-Ohrringe.
PefTÜCken kür die Strasse u.Theater.
Flechten und Haarsträhne von

kurzen Haaren, mit Kordel, von
3 Mk. an.

Haarsträhne rum Verschlingen, zu
Knoten, ohne Kordel, von 6 bis
50 Mk., je nach Länge u. Qualität
der Haare.

Separat-Salons
für Herren- und Damen-Frisiren,
Kopfwäschen, Bart- und Kopfhaar-
Färben blond, braun und schwarz.

Unterricht im Hamen-Frisiren.
Ahnnncinenls zum ä-' risir «- «
durch Herrn oder Dame 3—10 Mk.

oder 10—20 Mk. monatlich.

Wilh . Sulzbach,
Spfeaelgnsse 8,

Coiffeuru. Posticheur,
Professor der acad. Frisir-Fachschulo

zu Paris . 8479
Prämiirt mit der goldenen Medaille

für Damcn-Frisirkunst 1878,80.
Prix d’Honneur.

Kunst - Haarflechferefl.
Haar - Malereien.

Monogramme.
®Xen besten u. billigsten gebrannten Kaffee

kauft man in der Kaffee-Brennerei von (Jarl Seit Meli :, Kirchgasse
49. 3721

Möbel u«d Betten,
Roßhaar- u. Seegrasmatratzen, Deckbettenn. Kissen, Tische lt. Stühle,
lack. it. pol, Bettstelle», Wasch- u. Kleiderschr., Verticoivs, Kommode»,
Spiegel, sämnitl. Polstcrmöbel sind billigst gegen baar n. Nateuzahlung
zu verkaufen. Auch werden alle Tapezirerarbcitcn gut besorgt. 3308

Anton V. eiclier ll ' we . , Adklhnidstraße 46.

Hängematten.
Seu ! üirstu - llängeniatic,

das Ideal von Bequemlichkeit,
eingefühlt bei der liHiacrliclicu Marine.

Specialität : Neuheiten.

V-MlilrW 8 Hrjse !jllU8 BlÜcherstraß- 11, Part.
Bier Sttilk prima Apfelwein

preiswürdig abzugebeu 8439
Deutscher .Hos, Koldaaffe 2a.

Himbeeren und Johannisbeere», « üg-
baben Möhringstraße 10.

iliid Saucitiischk» zu
8959

LA . Ellenbogengasse LZ » «L . Keil ! »

TrisiBiBgih - II. F 'eldstülale,
selbslthätige Kosuiosstiilile.

1a.  i II«ItäIlle üurn Hoch- und Niederstellen,
mit Closet, von © Mit . an.

Versandt nach auswärts.
Best assortirtes (wnlnnteric-
und Sptelwaaren - Gesrliäft.

Bis zum 31 . Juli unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - mim ! MTiahen - Confection,
Tuchen , Buckskins , Damen - Mild Kiuder -Contection , Gardinen , Tischdecken , Dameu-
KlelderstofFen , Cattuneii , sowie Manufaeturwaaren aller Gattungen einem

Carl Heilinger,
Ecke Ellenbogen ^ und Neugasse.

Um vor der Aufnahme meine Waaren-

Yorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis

und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬
heit ganz besonders aufmerksam. 8667
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